
481 Straftaten gegen die allgemeine Sicherheit §198

des Verhaltens Dritter, nicht zu einem 
Unfall, vermag dies die unmittelbare 
Gefahr nicht auszuschließen.
Wurde ein Unfall verursacht, der nicht 
als schwer im Sinne des § 196 qualifiziert 
werden kann, ist zu prüfen, ob dennoch 
die unmittelbare Gefahr eines schweren 
Verkehrsunfalls gegeben war (BG 
Frankfurt (Oder), Urteil vom 5. 2. 1969/ 
II BSR 6/69).

3. Täter können Personen sein, die bei 
der Bahn, Luft- oder Schiffahrt beschäf­
tigt sind, oder andere, die eine akute 
Gefahrensituation von außen, z. B. als 
Straßenverkehrsteilnehmer, herbeifüh­
ren. Zu dem erstgenannten Personen­
kreis gehören Triebfahrzeug- und 
Schiffsführer, Piloten, Stellwerker, 
Fahrdienstleiter, Personal des Flugsi­
cherungsdienstes, Funker, Lotsen, Per­
sonal für die Wartung der Verkehrsmit­
tel und -anlagen hinsichtlich der Be­
triebs- und Verkehrssicherheit und an­
dere.
Ein Radarkontrolleur des Flugsiche­
rungspersonals, dessen pflichtwidrige 
Anweisungen über Flughöhe und Kurs­
bestimmung an Luftfahrzeugführer im 
Bereich einer Luftstraße zur Gefahr der 
Kollision zweier Luftfahrzeuge führen, 
indem die Mindestabstände unterschrit­
ten werden, hat sich wegen Gefährdung 
der Sicherheit der Luftfahrt zu verant­
worten (BG Cottbus, Urteil vom 6. 12. 
1975/002 BS 5/75).
Auch nicht in diesen Verkehrszweigen 
beschäftigte Personen sind strafrechtlich 
verantwortlich, wenn sie die unmittel­
bare Gefahr eines schweren Verkehrs­
unfalls bei der Bahn, Luft- oder Schiff­
fahrt verursachen, z. B. der Sportboot­
führer, der durch pflichtwidriges Verhal­

ten auf Binnengewässern im Bereich von 
Binnenwasserstraßen ein Fahrgastschiff 
zu Manövern zwingt, die zur unmittelba­
ren Gefahr eines schweren Verkehrsun­
falls führen, oder der Kraftfahrer, der 
durch Verletzung von Pflichten beim 
Überqueren eines Bahnübergangs die 
akute Gefahr eines Eisenbahnunfalls 
herbeiführt (vgl. OGNJ 1969/17, S. 538).

4. Vom Bahn-, Flug- und Schiffsver­
kehr gehen auch Gefahren für andere 
Bereiche aus, die von § 197 nicht erfaßt 
sind. Kommt es z. B. auf einem Bahn­
übergang durch Pflichtverletzungen des 
Schrankenwärters zur Gefahr eines 
schweren Verkehrsunfalls, wodurch vor­
rangig Straßenverkehrsteilnehmer ge­
fährdet werden, ist § 197 ebenfalls anzu­
wenden (vgl. OGNJ 1969/6, S. 182).

5. Liegt ein schwerer Verkehrsunfall 
vor (§ 196), steht § 197 dazu im Verhält­
nis der Subsidiarität. Letzterer wird im 
Verkehr der Bahn-, Luft- und Schiffahrt 
nur angewandt, wenn die in § 196 ge­
forderten Folgen nicht eingetreten 
sind.
Liegt jedoch in diesen Verkehrsberei­
chen ein schwerer Verkehrsunfall in der 
Alternative der Beschädigung bzw. Ver­
nichtung bedeutender Sachwerte vor 
und gehen Grad und Ausmaß der durch 
das Verhalten des Täters verursachten 
und von seiner Schuld umfaßten unmit­
telbaren Gefahr über die bereits einge­
tretene Beschädigung bzw. Vernichtung 
bedeutender Sachwerte hinaus und er­
streckt sich auf Leben und Gesundheit 
von Menschen, liegt Tateinheit zwischen 
§ 196 und § 197 vor (vgl. OGNJ 1969/6, 
S. 182).

§198
Angriffe auf das Verkehrswesen

(1) Wer vorsätzlich - auf Verkehrswegen Hindernisse bereitet, Verkehrsmittel, 
Verkehrswege, Warn- oder Signalanlagen oder -mittel oder andere Verkehrsein­
richtungen zerstört, beschädigt, unbrauchbar macht, entfernt oder mifibräuchlich
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